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KFilmfest Miinchen

Das Spannende eines jeden
Filmfestivals: das Abenteuer, auf
Entdeckungsreisen zu gehen;
Filme zu entdecken - seien es
nun gute oder schlechte -, von
denen man nicht schon von
vornherein weiss, was einen er-
wartet, weil einem PR-Texte oder
Kritiken das selbstandige Erle-
ben verbauen.

Die Wermutstropfen eines jeden
Filmfestivals: all die vielen Fil-
me, die man sich hat entgehen
lassen (mussen). Filme, die man
vielleicht nie mehr zu sehen be-
kommt, weil die Verleiher, die
Kinos ihr Geschaft mit EIS AM
STIEL oder POLICE ACADEMY
machen.

Von Anfang an als Publikums-
fest geplant und (trotz des dies-
jahrigen  Schattenboxens mit
Berlin) bewusst und gliicklicher-
weise ohne Ambitionen auf ein
Wettbewerbsfestival, will das
Filmfest in Deutschlands Film-
hauptstadt vor allem «Lustma-
cher auf das Kino» sein, auf ein
Kino, dessen desolater Zustand
dennoch immer wieder be-
schworen wurde.

Natirlich kommt auch ein Festi-
val wie Minchen nicht ohne
Zugpferde aus - nicht ohne
grosse Namen und grosse Filme,
internationale  Highlights aus
Cannes, Venedig und Berlin;
Produktionen die friilher oder
spater ohnehin ins Kino kom-
men werden. Doch das von eini-
gen Verleihern wie von einigen
Fernsehmachern fir dumm be-
fundene Publikum lief auch in
die «namenlosen» Filme und
sorgte dort fir volle Hauser,
wahrend die Verleiher Gber ihre
Pfriinde wachten und sich gegen
zusatzliche Vorstellungen sperr-
ten.

Fir die «Indis», die Indepen-
dent Filmmakers aus Amerika,
ist Miinchen mittlerweile so et-
was wie ein Forum geworden.
Sie bildeten denn auch 1985
wieder den Schwerpunkt des
Miinchner Filmfestes. Zu sehen
gab’s hier vor allem Dokumen-
tarisches, Beziehungskisten aller
Art und das zumeist makabre
Spiel mit Genre-Versatzstiicken.
(Susan Seidelman, die vor zwei
Jahren hier mit ihrem SMITHE-
REENS angetreten war, konnte
heuer bereits mit ihrer Holly-
wood-Produktion DESPERATE-
LY SEEKING SUSAN im inter-
nationalen Programm reussie-
ren.)

Nachdem in den letzten Jahren
der Vorwurf laut wurde, man
berticksichtige den  jingsten

deutschen Film zu wenig, stan-
den diesmal dreissig Filme jun-
ger deutscher Filmemacher auf
einem Programm, das - so als
wolle man Distanz zu den
«Oberhausenern» schaffen - mit
«Die Dritte Generation» Uber-
schrieben wurde. So irrwitzig
man diese Titulierung auch
empfinden man, so zeichnete
sich doch deutlich ein Trend ab:
weg von (ibersteigerten Astheti-
sierungs-Bemiihungen hin zu
mehr inhaltlicher Orientierung.
Im Vordergrund stand dabei die
Auseinandersetzung mit  der
«jlingsten deutschen Vergan-
genheit» und mit der Exotik fer-
ner Lander wie auch derjenigen
der heimischen Provinz. Statt
wie die arrivierten Filmemacher
(mit einiger Berechtigung) zu
klagen, wollen diese jungen Re-
gisseure einfach Filme machen -
und tun es auch. Uber die Er-
gebnisse lasst sich durchaus
streiten - aber immerhin.

Und dann war da noch ...

O Filme aus den Ostblockstaa-
ten, denen das Filmfest seit jeher
seine besondere Aufmerksam-
keit widmet. Filme, die so gar
nicht dem landldufigen Klischee
von «Unterdriickungsstaaten»
entsprechen, sondern eine le-
bendige und kritische Auseinan-
dersetzung mit der Realitét bie-
ten. Ein ungeahnt spannendes
und leider allzu vernachldssigtes
«Fenster zum Osten».

O Eine Retrospektive mit Filmen
von Marguerite Duras, einer der
wichtigsten  Filmemacherinnen
tiberhaupt.

O Eine Werkschau mit Filmen
des indischen Regisseurs Mrinal
Sen, der sich radikal mit der un-
barmherzigen Wirklichkeit sei-
nes Landes auseinandersetzt.

O Das Kinderfilmfest, mit
Schwerpunkt auf Filmen nach
den Biichern von Astrid Lind-
gren.

Uberhaupt versuchte man, alle
Altersstufen zu bedienen. Von
den jlngsten Kinobesuchern
Gber die Jugendlichen mit ei-
nem eigenen Programm von
Musik-Filmen und Videoclips -
nicht (nur) die langweiligen Hit-
parade-Videos - bis hin zu den
Senioren, die begeistert in die
Kurt-Hoffmann-Retrospektive
eilten.

Und, und, und - «Wer z3hlt die
Volker, nennt die Namen, die
gastlich hier zusammenkamen»:
insgesamt 210 Filme liefen auf
dem Minchner Filmfest 1985.

Michael Beumelburg



	Rückblende : Filmfest München

